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Dagmar Brunner

Magie der Räume
Seit zehn Jahren gibt es im Ruhrgebiet, dem ehemaligen Zentrum der 
deutschen Schwerindustrie, die <ExtraSchicht>, ein riesiges Sommer­
fest, das unter der Devise <Kultur statt Zeche> Einblicke in die stillge­
legten und vielfältig umgenutzten industriellen Produktionsstätten ver­
mittelt. Rund vierzig Lokalitäten werden mit individuellen Programmen 
bespielt und ziehen ein grosses Publikum aus nah und fern an. Auch 
durch die <Ruhrtriennale>, ein herbstliches Festival der Künste, erhalten 
diese Industriedenkmäler - die einst als Maschinenhaus, Zechen, Hal­
den, Turbinenhalle, Gasometer oder Kokereien dienten - einen neuen 
Sinn und neue Wertschätzung; 2010 wurde das Ruhrgebiet sogar Kul­
turhauptstadt Europas.
Wie fühlen wir uns, wenn wir neu definierte Räume betreten, und wie 
unterscheiden sich diese von neuen Räumen? Was macht den Charme 
alter Industriebauten aus? Sind es die monumentalen und oft gleichzei­
tig filigranen Architekturen, das sichtlich solide Handwerk, die Patina 
auf Wänden, Böden, Decken und Mobiliar, der Geruch verschwundener 
Branchen und Berufe? Warum gefallen uns solche Orte, wo einst unter 
prekären Bedingungen Beachtliches geleistet, geschuftet und gelitten 
wurde? Vielleicht, weil sie uns von anderen Zeiten, Welten und Werten 
erzählen, von Freuden, Irrtümern und Schicksalen? Geschichte und Ge­
schichten sind in diesen Räumen mit Händen zu fassen - und wer lässt 
sich nicht gerne von einer nur erahnten Vergangenheit fesseln, von ei­
ner faszinierenden Erzählung bezaubern? Nicht nur Kulturinteressier­
te fühlen sich von der Magie solcher Orte angezogen.
Auch in Basel sind in den vergangenen zwanzig Jahren etliche alte Fab­
rikationsräume zu neuen, beliebten Treffpunkten, Kultur- und Arbeits­
orten geworden. Sie tragen dazu bei, dass die Stadt nicht nur ein Erbe 
verwaltet, sondern sich mit der Neunutzung der Häuser auch ausdehnt 
in andere Gebiete: In die ehemalige Brauerei im Kleinbasel, die Volks­
bank im Stadtzentrum, die Maschinenfabrik im Gundeli, den Bahnhof 
St. Johann, in das Wasserreservoir auf dem Bruderholz, die Lagerhalle 
auf der Erlenmatte, die Druckerei in der St. Johanns-Vorstadt, in den 
Mühlebetrieb im Klybeck, in Gebäude am Hafen und im Dreispitz oder 
das Beinhaus beim Bahnhof sind neue Lebensformen eingezogen, in 
denen Vergangenes sich kreativ mit Zukunftsimpulsen verbindet. Wer 
möchte auf diese Anregungen und beziehungsreichen Angebote ver­
zichten wollen?

Die erwähnten Orte: Werkraum Warteck, Unternehmen Mitte, Gundeldinger
Feld, Stellwerk und Dampfbad, Kunstraum Reservoir, Depot Basel,
Ackermannshof, Aktienmühle, Ostquai, Kunstfreilager, Kulturbar Zum Kuss.
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